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Men »n Sri und Stelle widerlegt
Oaulsiler öüroksl empfing clis Vartrelar 6er ^ U8>an68pre886 / 81arke8 luterere tür 6ie p08 itive ^ .ufbausrdeil

Wien. 30. Juni -, Reichskommissar Gau¬
leiter Bürckel  empfing am Donnerstag
eine Reihe bekannter Auslandsjournalisten,
die aus Einladung des Reichspropaganda-
ministeriums nach Wien gekommen waren.
Um besonders die in den letzten Tagen in
der Auslandspresse über Oesterreich verbrei-
teten Lügen und Greuelmärchen zu wider¬
legen, sollte ihnen Gelegenheit geboten wer¬
den. sich an Ort und Stelle von der Unrich¬
tigkeit der verbreiteten Behauptungen zu
überzeugen, Gauleiter Bürckel erklärte sich
den Auslandsjournalisten gegenüber bereit,
alle an ihn gerichteten Fragen zu beantwor.
ten und dies geschah auch in denkbar frei¬
mütiger und oft humorvoller Weise.

Die Fragen der ausländischen Pressever-
treter berührten die verschiedenstenThemen
aus politischem, wirtschaftlichem und kultu¬
rellem Gebiet. Es war dabei erfreulicher¬

kill» r.l-kkiniiMWiil!
Dr . Ley ruft die deutsche Wirtschaft aus
Berlin.  1 . Juli . Zum zweiten Leistungs¬

kamps der deutschen Betriebe erlätzt Reichs¬
leiter Dr . Leh einen längeren Ausruf, in
dem er nach grundsätzlichen Ausführungen
über den Sinn und das Ziel des Leistungs¬
kampfes erklärt : ..Die Meldung zur Teil¬
nahme werten wir als Willensbekun¬
dung.  sich in die deutsche Schicksals- und
Leistungsgemeinschaft eingliedern zu wollen.
Die Teilnahme bedeutet ein eindeutiges Be¬
kenntnis zum Nationalsozialismus und zu
unserem Führer Adolf Hitler."

Der Beauftragte für den Leistungskampf,
Pg . Dr . Hupfauer,  weist in einem er¬
gänzenden Ausruf darauf hin. datz die Front
des Leistungskampfes eine Erweiterung durch
die Aktion ..Das schöne Dorf"  fin¬
det. Diese Aktion dient dem Schassenden auf
dem Lande und der Verschönerung seiner
Heimat.

weise festzustellcn. datz sich diese Fragen vor
allem der positiven Seite , nämlich dem Auf¬
bau der Partei , der staatlichen Organe und
der Wirtschaft, der Arbeitsbeschaffung und
den übrigen aufbauenden Maßnah¬
men der nationalsozialistischen
Staatsführung in Oe st erreich  zu-
wandten.

Die Auslandsjournalisten begaben sich an¬
schließend in die Ländergauleitung , wo sie
einer Tagung der Rerchsleiter und Gau¬
amtsleiter beiwohnten, bei der Gauleiter
Globocnik  eine Ansprache hielt.

SriMnsarbeit tm allen Sanlegeill
Hansetagung in Antwerpen feierlich eröffnet

Antwerpen, 30. Juni . Die große Hanse-
taguna  wurde am Donnerstag in An¬
wesenheit des belgischen Königs in der Fest-
Halle der Börse feierlich eröffnet. Insgesamt
sind Vertreter von 65 Städten aus sechs
Ländern aus der Tagung vertreten . Weitaus
die größte Abordnung stellt Deutsch¬
land.  das durch die führenden Persönlich¬
keiten aus den Hanse, und Hafenstädten
Hamburg . Bremen. Lübeck. Köln. Duisburg.
Düsseldorf. Neuß und Mannheim vertreten ist.

Nach der Ouvertüre zu der Oper „Meister¬
singer" hielt der Oberbürgermeister von Ant¬
werpen und Präsident der belgischen Kam-
mer. H u s m a n n. in flämischer Sprache die
Begrüßungsrede . Dann sprach der deutsche
Gesandte und Leiter der deutschen Abord¬
nung . Freiherr von Richthosen.  Er
erklärte, die Hansa fei groß geworden, weil sie
dem Grundsatz Geltung verschafft habe, daß
die Einzelinteressen den Gesamtinteressen der
Gemeinschaft untergeordnet werden müßten.
In der Neuzeit hätten die Hansestädte den
Ruhm der alten Tradition mit einer neuen
wirtschaftlichen Blüte verbunden. Er hosfe.
daß die Hansetagung nicht nur eine freund-
lchaftliche Zusammenarbeit zwischen den
Hansestädten ermöglichen, sondern darüber

hinaus den Keim zu einer gröberen gegen-
seifigen Verständigung und Zusammenarbeit
zwischen den anwesenden Nationen legen
möge.

Hieraus überbrachte EenatSpräsident
Greiser  die Grüße des deutschen Danzigs.
Schließlich sprachen noch Vertreter von
Straßburg . Bergen. Wisbp und N'ga. Die
Feier wurde mit der ..Don-Juan ' -Sinionie
von Richard Strauß und einer Tonkkizze des
flämischen Komponisten Peter Benoit be¬
endet.

Am Mittag veranstaltete die Handels,
kammer von Antwerpen  ein Esten
sür die Kongreßteilnehmer.

Neuer BorltoK bei Salaöier
Wegen Oeffnung der Pyrenäengrenze

Paris , 30. Juni . Der ständige Verwal»
tungsauSschuß der Sozialdemokrati¬
schen Partei-  beschloß, unter Leitung
Leon BlumS eine Abordnung zu Minister¬
präsident Daladier zu entsenden, um mit ihm
noch einmal wegen der Verhältnisse an der
Pyrenäengrenze  zu verhandeln.

Wie der Korrespondent des ,.Giornale
d ' Jtalia"  berichtet , sind die offiziösen
Pariser Kreise überraschenderweise durch den
neuerlichen Gedankenaustausch zwischen der
englischen und italienischen Regierung in
große Unruhe  versetzt worden. Man fürchte
offenbar, daß die Besprechungen zu einer
italienisch-englischen Wiederannäherung füh¬

ren könnten, bei der Frankreich ausgeschlos¬
sen oder doch zumindest beiseitegekafsen
werde. ..Tevere " erklärt , da niemand das
Schicksal der Roten aufhalten könne, erscheine
aber das Vorgehen der französi-
fchen Linkskreise  und der englischen
Opposition gegen ihre eigene Regierung um
so verwerflicher,  denn eine Wiederaus,
nähme der Konterbande über die Pyrenäen
oder nach den rotspanischen Häfen würde die
Nationalen nur zu verschärften Gegenmaß¬
nahmen zwingen. An einer Verzögerung des
für den europäischen Frieden so wichtigen
Sieges der Nationalen hätten eben nur jene
ein Intereste , die es sich zur Aufgabe mach¬
ten. Rotspanien verbluten zu lasten oder auf
einen internationalen Zwischenfall zu lauern.

Salzburg stellte einen Rekord aus
Krankenkassenmitglieder «m 92 v. H. mehr

L i ß e n t>e r i o k>t 6er IV8 - ? r e 8 8 s
eis. Salzburg , 30. Juni . Am Tage der

Vereinigung Oesterreichs mit dem Reich
hatten die beiden Salzburger Arbeiter-
krankenkassen (Bereinskafse und Ar>
beiterkassc) 17 407 pflichtversicherte Mitglie¬
der. Bis zum 25. Juni stieg diese Ziffer auf
33 439. Das ist eine in der Ostmark und im
Gesamtreich wohl einzigdastehende Zunahme
von 92 v. H. 16 032 wurden neu in Arbeit
gebracht und darunter Tausende , die
jahrelang arbeitslos  waren.

Aufregung über den Fall Sanbys
kiivilesien -Xomites 8lellt 6ruek 6er ^ bgeoiäuelen -Keckls 168t

L i g e u d e r i c kit 6er IV8 - ? r e 8 8 s

eg. London, 1. Juli . Der Privilegien-Aus-
schuß, der in der Angelegenheit Sandys vor
kurzem eingesetzt war, hat, wie Ministerpräsi¬
dent Chamberlain  am Donnerstag im
Unterhaus erklärte, festgrstellt, daß eine Ver¬
letzung der Parlamentsrechte tatsächlich vor¬
liege. Das Komitee würde jedoch den Fall
nicht weiter verfolgen. Der Ministerpräsident
machte dann den Vorschlag, die ganze Ange¬
legenheit von einem Sonderkomrtee  be¬
arbeiten zu lassen, das sich vor allem mit der
grundsätzlichenAnwendung des Gesetzes zur
Wahrung von Staatsgeheimnissen beschäftigen
soll.

Kriegsminister Höre Belisha  begrün¬
dete sein Vorgehen gegen Sandys , dessen Brief
den gesamten Luftverteidigungsplan
einschließlich der Verteilung von Geschützen,
ihre Zahl und ihre Herstellung enthalten habe.
Diese streng vertraulichen Angaben hätte San¬
dys in einem einfachen Brief an den Kriegs¬
minister geschickt, ohne sich die Mühe zu ma¬

chen, ihn mit „privat " oder „vertraulich" zu
bezeichnen. So seien die militärischen Geheim¬
nisse, die nur fünf Personen im Kriegsmim'ste-
rinm bekannt gewesen wären, erst durch alle
Abteilungen seines Ministeriums gegangen.

In einer sehr stürmischen Aussprache be¬
nutzte die Linke die Gelegenheit, heftige
Vorwürfe gegen Höre Belisha  zu
richten. Sie wurde dabei von der Churchill-
Gruppe unterstützt, die es darauf abgesehen
hat . den Kriegsminister zu stürzen.

Schutzmaßnahmen für Höre Belisha
Wie der „Daily Telegraph " berichtet, ist

dem Kriegsminister Höre Belisha ein Son¬
derbeamter von Scotland Hard
zu seinem persönlichen Schutz zur Verfügung
gestellt worden, da dem Kriegsminister
Drohbriefe zugegangen seien. Auch das HauS
des Ministers in Wimbledon hat eine be¬
sondere uniformierte Polizeiwache erhalten.
Diese Maßnahmen stehen in Verbindung mit
dem Fall SandyS.
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Die Su-e»frage -
ein Merr/ch- eiisprod/em

Der Jude Louis Lewisohn hat eine Schrift
unter dem Titel „Israel ou va tu?" (Israel»
wohin gehst du?) veröffentlicht, in der er u. a.
sagt: „Es gibt in Frankreich, in England, in
Amerika weite Kreise, die von einer Assimilie-
rung der Juden sprechen, aber die Assimilie-
rung ist unmöglich, denn der Jude ist unfähig,
seinen nationalen Charakter zu ändern. Was
er auch tut , so bleibt er Jude.  Es
gibt da keinen Ausweg! Juden und Richt¬
enden, die anders denken, unterliegen einer
Täuschung."

Diese Geschichte der Judenfrage ist fast so
alt, als es eine jüdische Diaspora auf der Erde
gibt. Sie zerfällt in drei Abschnitte»
von denen der erste bis ins 19. Jahrhundert
dauert. Es war die sogenannte christliche
Epoche,  in der man im Mittelalter in den
Juden jenes Volk sah, das den Heiland gekreu¬
zigt hatte, und da der Gläubige keinen Zins
nehmen sollte, so waren den Juden die Wu¬
chergeschäfte überlaffen. Wer mit ihm in nähere
Berührung trat , wurde unrein . In jenen Zei¬
ten wurden die Juden als Fremdkörper ange¬
sehen. Sie hatten anocre Sitten , sie waren
Ssndergesetzen unterworfen , sie bewohnten ge¬
sonderte Stadtviertel , und mußten sich in ihrer
Kleidung unterscheiden. Man sollte nun mei¬
nen, die Juden hätten diese Behandlung als
eine Qual angesehen. Das war nicht der Fall.
Die Juden zogen es vor, in ihrem Ghetto zu
bleiben und sich gesondert zu halten Selbst :n
dem Zeitraum , als die Volker des Altertums
sich in einem gewaltigen Schmelztiegel ver¬
mengten, blieben die Juden ihrer Rasse treu.
Damals entstanden die Fundamente des Anti¬
semitismus. Man warf oem Juden sogar vor»
daß er unter allen Umständen ein Jude blei-
ben wollte. Und doch zögerten manche Kaiser
und Könige, sich der Juden zu entledigen, weil
sie ihr Geld brauchten.

Dennoch waren es gerade die Staaten , die
es heute dem Reiche verargen, daß es sich von
der Judenherrschaft frer macht, die als erste
die Juden ans ihrem Lande vertrieben. Zu-
erst war es England om Ende des 13. Jahr¬
hunderts , dann folgte Frankreich im 14. und
Spanien im 15. Jahrhundert . Nur im Gebiet
von Avignon, das dem Papst gehörte, blieben
die Juden unangetastet. Anders war es an
den Höfen der kleinen Fürsten. Die Herzoge
des Reiches hatten ihre Hofjuden,  deren
Einfluß und Macht sehr groß waren. Die Nie¬
derlande nahmen die aus Portugal vertriebe¬
nen Juden auf und Polen die Juden , die aus
Deutschland während der Religionskriege flüch¬
teten und die sich dort schnell vermehrten.
Mit der französischen Revolution und mit

der Proklamierung der Menschenrechte beginnt
der z w e i t e Ab s chn i t t in der Geschichte
des Judentums . Die Juden waren nun nicht
mehr Personen anderen und minderen Rech¬
tes — sie waren gleichberechtigt.  Sie
wurden israelitische Vollburger der Staaten , in
denen sie lebten. In diesem Traum zeigte sich
der Liberalismus mehr großherzig, als scharf¬
sichtig: er wollte aus allen Menschen Brüder
m der Freiheit machen. Aber ebenso, wie sich
der Jude geweigert hatte, sich mit der christ¬
licken Welt zu verschmelzen, so weigerte er sich
auch, in der liberalen Welt aufzngehen. Er
stieß die Arme zurück, die sich ihm auftaten , er
gab seine Raffe selbst nicht preis für Rechte, die
man ihm schenkte, in der irrigen Annahme, daß
ein Assimilationsprozeß möglich sei.

Auch das Judentum hat im Z i o n is m u s
seinen nationalen Ausdruck gefunden, und
wenn man sich einen gewagten Vergleich er¬
lauben will, so würde das jüdische Palästina
für die übrige nichtjüdische Welt ein modernes
Ghetto fein. Leider ober kann Palästina
keine Lösung  bringen , es hat im besten
Falle für 4—500 000 jüdische Siedler Platz
und nicht für die 15 Millionen, die in der
Welt verstreut leben. Man spricht davon, aus
dem rein jüdischen Tel-Aviv und Umgebung
nach dem Muster des Vatikanstaates ein jüdi-
sches„Nationalzentrum" zu bilden, das den i»
der Welt verstreuten Inden Bürgerrechte ver-
leihen könnte, so daß sie als ausländische Min¬
derheiten behandelt werden könnten. Aber die
meisten Juden sind mit dieser Lösung keines¬
wegs einverstanden. Sie fühlen sich in den Mi-
sten Gaststaaten als Bollbürge, sehr Wohl und

>es ist ihnen in manchen Staate « gelungen»
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nicht nur die Banken und die Presse zu beherr-
schen, sondern bis in die höchsten Staatsstel¬
lungen aufzurücken , wobei immer ihr Raffe-
interesse und nicht das Interesse des Gastlandes
an erster Stelle steht.

Das große Rußland haben sie sich zu unter¬
jochen verstanden , die Fäden der Komintern
werden von ihnen gehalten und gezogen, unter
den Weltfrieden legen sie ihre Minen.

Das Judentum als Ganzes  darf sich da¬
her nicht wundern , wenn sich die Staaten dieses
fremden , unassimilierbaien Elementes in ihren
Grenzen zu entledigen trachten . Aber gerade
mehrere der größten Staaten wollen sich nicht
vyn den Fesseln liberaler Ueberlieferungen be¬
freien , bis sie in der Judenfrage durch den
Schaden klug geworden sind. Ein großer Teil
der Franzosen beginnt sich bitter über die jüdi¬
sche Einwanderung zu beklagen. Jüdische Emi¬
granten aus dem Reiche und aus Oesterreich
Verdrängen Franzosen aus den freien Beru¬
fen. Jüdische Pressemagnaten verhindern eine
Verständigung der Völker , jüdische Staatsmän-
ner Hetzen zum Kriege , aus dem sie Vorteile
ziehen zu können glauben . Das vergossene Blut
kümmert sie wenig , denn es ist sicher nicht jüdi¬
sches Blut , das fließen wird . Die jüdische
Frage ist n i cht n u r e i n e R a s s e n f ra ge,
sonder » ihre Lösung ist ein Menschheitspro-
blem . L. von Vrigern-äternderg

SkbmWled auf-en Meer
Prag , 30. Juni . Die deutsch« Gesandt¬

schaft in Prag hat bei dem tschechoslowaki¬
schen Außenministerium scharfen Protest da¬
gegen erhoben, daß in den tschechischen
Volksschulen  in Brünn und anderen¬
orts in letzter Zeit ein Schmählied aus
AdolfHitler  nicht nur mit Duldung der
Lehrer gesungen, sondern auch von diesen
Amtspersonen sogar zur Uebertragung in die
Hefte der Kinder an die Tafel geschrieben
wird.

Das gleiche Hablied wurde in den ver¬
schiedenen Teilen des Landes von Soldaten
auf den Märschen , in letzter Zeit auch von
Sokoln anläßlich des Prager Sokoln»
kongresses  gesungen . Die deutsche Ge¬
sandtschaft hat das Außenministerium er¬
sucht, unverzügliche Schritte zu unternehmen,
um diesen unhaltbaren Zustand abzustellen
und die Verantwortlichen Personen zur Ver¬
antwortung zu ziehen.

Wische Frechheiten in Palästina
Englands Geduld findet ihre Belohnung

Jerusalem , 30. Juni . Die antibriti¬
schen Kundgebungen  der Palästina-
juden dauern weiterhin an . Aus allen Teilen
des Landes mehren sich die Nachrichten über
neue jüdische Unverschämtheiten gegenüber
englischen Beamten und Dienststellen , deren
Anordnungen mit Auflehnung oder
Passivem Widerstand  beantwortet
werden . Der Landesrabbi Herzog verweigerte
mit dem Hinweis auf die Hinrichtung seines
verbrecherischen Nassegenofsen die Zeugen¬
aussage vor der Teilungskommission.

Auch aus anderen Ländern werden eng-
landseindliche Judenausschreitungen gemel¬
det . So wurden z. B . von unbekannten jüdi¬
schen Tätern Fensterscheiben des
englischen Konsulats in Am st er-
dam eingeworfen.  Der Ziegelstein , der
dabei als Wurfgeschoß diente , war in einem
Protestaufruf der „Niederländischen revisio¬
nistischen Juden " eingewickelt.

Komintern sabotiert Rationalltütenstatut
?oIni8eke Kritik sn cier VeisekIepplniZstsktik cisr ? raZsr keZisrunA

Warschau, 30. Juni . Der Empfang des
polnischen Minderheitenführers . Abgeord¬
neten Dr . Wolf,  durch Ministerpräsident
Dr . Hodza wird in der Polnischen Presse
stark beachtet . Einem polnischen Pressever¬
treter erklärte Dr . Wolf , ihm sei von Hodza
mitgeteilt worden , dass das Nationali¬
tät ensta tut  den interessierten Parteien
erst inderzweitenJulihälftevor-
gelegt  werde . Er , Dr . Wolf , habe Hodza
darauf hingewiesen , daß die polnische Be¬
völkerung in der Tschechoslowakei eine eth¬
nographische , soziale , kulturelle und wirt¬
schaftliche Autonomie fordere . Ueber Einzel-
heiten habe er nicht sprechen können , da
man ihm nicht Gelegenheit gegeben habe,
sich mit dem Inhalt des Nationalitäten¬
statuts bekannt zu machen.

Zu diesen Erklärungen wird von der
Agentur ATE . festgestellt , es zeige sich deut¬
lich, daß die tschechoslowakische Regierung die
Angelegenheit des Nationalitätenstatuts s o-
langewie nur möglich verschieb-
pen  wolle . In den politischen Kreisen der
einzelnen Volksgruppen in der Tschecho-
slowakei glaube man , daß das Nationali¬
tätenstatut überhaupt in Frage gestellt sei;
man fürchte , daß sämtliche Auslassungen
von tschechischer Seite über dieses Thema
nichts weiter als nur eine gerissene Agi¬
tation seien. Heute könne bereits gesagt wer.
den, daß das Nationalitätenstatut als Gan-
zes überhaupt nicht verwirklicht werden
werde , sondern in Etappen  durchgeführt
werden solle. Diese Durchführung werde je¬
weils von der internationalen Lage abhängig
sein. Als erste Etappe werde die Novelle zum
Sprachengesetz vorbereitet . Besonders charak¬
teristisch für die Haltung in den Kreisen der
Regierungskoalition sei die in der Mittwoch¬
sitzung des Vorstandes der Benesch-Partei

gefaßte Entschließung , in der man nur solche
Zugeständnisse den Volksgruppen machen
wolle , die nicht die Einheitlichkeit und die
Wehrkraft des Staates beeinträchtigen.
Außerdem nehme die Entschließung in schar¬
fer Form gegen die Politik des slowakischen
Prälaten Hlinka Stellung.

Wie aus Prag verlautet , gleichen die Forde¬
rungen , die die Vertreter der polnischen
Volksgruppe  dem Ministerpräsidenten
überreichten , denen der Ungarn , d. h. also sie
erstreben vollkommene Autonomie
und Abstellung sämtlicher Beschwerden der pol¬
nischen Minderheit.

In einer Betrachtung stellt die „Gazeta
Polska " Litwinow - Finkelstein
und die K o m i n t e r n als die treibenden
Kräfte bei der Sabotage des Nationa¬
litäten st atuts  heraus Litwinow -Finkel-
stein habe auf einer Versammlung in Lenin¬
grad der Prager Regierung den Rat erteilt,
nur solche Zugeständnisse in der Nationali¬
tätenfrage zu machen, die „mit dem Grundsatz
der Souveränität in Einklang zu bringen
seien". Die Komintern habe gleichzeitig der
Kommunistischen Partei in der Tschechoslowa-
kei den Auftrag  gegeben , mit allen Mitteln
auf das entschiedenste die Verwirklichung des
Nationalitätenstatuts zu sabotieren.

Keine Sudetendeutschen bei Hodza
Die Meldungen einiger Prager Blätter,

daß neuerliche Besprechungen zwischen der
Negierung und der Sudetendeutschen
Partei  stattgefunden hätten , sind unrich¬
tig . In dieser Woche werden auch zwischen
der sudetendeutschen Abordnung und der
Negierung keine Besprechungen
mehr stattfinden . Wann eine neuerliche Zu-
sammenkunft erfolgt , ist noch nicht festgelegt.

Sinnvolle Srbnung der deutschen Normung
?unk Z6S6N cii6 IVIäreken von 6er „IMlorrnierunx " uncl Autarkie

gemeinsamen InteressenBerlin , 30. Juni . Im Rahmen der zurzeit
in Berlin stattfindenden Tagung des Inter¬
nationalen Normenausschusses , der JFNSA.
(International Federation of the National
Standardizing Asociatioii ) waren die Ta¬
gungsteilnehmer zu einem Bankett im „Haus
der Flieger " eingeladen , auf dem Reichswirt,
schaftsminister Funk  eine Begrüßungsan¬
sprache hielt.

Der Minister ging auf die lügenhaften
Pressenachrichten ein , die in manchen der
ausländischen Gäste wohl die Meinung her¬
vorgerufen hätten , hier ein Land zu finden,
in dem nicht nur Werkstoffe genormt wür-
den , sondern auch die Menschen und
die Gei st er genormt  seien . Diese Mei.
nung und der falsche Begriff von einer
„Uniformierung " beruhe auf einem Irrtum,
der nur aus einer unrichtigen Einstellung
der tiefgehenden Wandlung zu erklären sei.
die das deutsche Volk und das deutsche
Staatswesen in Verfolg der nationalsoziali¬
stischen Revolution durchgemacht haben . Die
gesunde persönliche Initiative
könne sich heute genau wie einst entfalten,
aber nicht mehr im Kampf gegen andere
Einzelinteressen im eigenen Volk, sondern

Neues Armeekorps in Frankreich
Nach einem im  französischen  Gesetzblatt

veröffentlichten Erlaß stellt Frankreich ein neues
Armeekorps auf , so daß es nunmehr deren IS
besitzt ; ein weiterer Erlaß sieht die Verwendung
von Eingeborenen in den Armeekorps gegebenen¬
falls auch in der Lustarmee , vor.

Polens Aäne zur See
Beim „Tag des Heeres " in Gdingen  forderte

der polnische General Kwasneiwski eine stärkere
Rüstung zur See ; es sollen jährlich 50 Millionen
Zloty für die Kriegsmarine ausgegeben werden,
um die Tonnage von 17 000 auf 50 000 Tonnen
zu bringen.

im Kampf für die
aller Deutschen.

Aus dieser Einstellung heraus ergebe sich
auch unser Verhältnis zur Normung , wie sie
von dem deutschen Normenausschuß betrieben
werde . Die Regierung lege in großen Richt¬
linien den Kurs fest, der dem ausgerichteten
Ziel zustrebe, im übrigen bemühe sie sich, alle
Kräfte frei zu machen, die gewillt und fähig
seien, diesem Ziel zuzusteuern . Vielen werde
kaum bewußt , wie tief die Normung in das
täglicheLeben  eingreife und uns auf un¬
serem ganzen Lebensweg begleitet : von der Ge¬
burtsanzeige und der Wiege bis zur Aschen-
urne , die in Deutschland genormt seien. In
über 6000 Blättern des deutschen Normenwer¬
kes seien die täglich genormten Wege einer
sinnvollen Ordnung unterworfen.

Der Reichswirtschaftsminister berichtigte in
diesem Zusammenhang eine andere falsche
Vorstellung , nämlich dasMärchenvon der
deutschen Autarkie.  Die Schwierigkei¬
ten im Außenhandel sämtlicher Länder im ver¬
gangenen Jahrzehnt hätten uns veranlaßt , un-
sere eigenen Wege zu gehen. Dies habe zu einer
Umstellung  unseres Außenhandels ge¬
führt , eine Erscheinung , die übrmens nicht nur
Deutschland eigentümlich ist. Nichts sei so
falsch, wie uns daraus den Vorwurf des
Autarkiestrebens zu machen . Selbstversorgung
sei etwas grundsätzlich anderes als Autarkie —
als Selb st genüg samkeit — und selbst¬
genügsam wolle Deutschland durchaus nicht
sein. Die Erzählung von einer deutschen Autar¬
kie fei also ein Märchen und nicht einmal ein
schönes.

Neuer Terrorakt tu Freiwalbau
Proteststurm gegen die Benzinpreisschraube

Die neueste Benzinpreiserhöhung in Frank¬
reich  hat einen wahren Hagel von Protesten
aller beteiligten Kreise ausgelöst ; infolge des
durch die dauernden Preissteigerungen verursach¬
ten Rückgangs an Betriebsstoff hat der Staat in
den letzten vier Monaten 80 Millionen Franken
an BetriebSstosssteuer eingebüßt.

Hodgson wieder in London
Der britische Agent in Salamanca , Sir Robert

Hodgson,  traf gestern in London mit der
Antwort General FrancoS aus die britische Note
wegen der Luftangriffe aus englische Schiffe ein.

Das Risiko ist zu groß
Die englische Versicherungsgesellschaft LloydS

hat die Versicherungsprämien für die englischen
Schiffe , die nach Spanien fahren , auf die Nach¬
richten über die letzten Bombardierungen aufs
neue erhöht.

De Valrra wieder Ministerpräsident
Das neugewählte irische Parlament , der Dai l,

hat in seiner gestrigen ersten Sitzung de Balera
wieder zum Premierminister gewählt und darauf¬
hin vom Staatspräsidenten formell zum Mini¬
sterpräsidenten ernannt.

Lustverkehrstagung
Unter Teilnahme von 53 Vertretern aus

20 Ländern , darunter Deutschland , begann gestern
in Budapest  di « 30 . Tagung der euopäifchen
Luftverkehrsgesellschaften.

Wüstenstreifen am „Sowjetparadies"
Nach polnischen Meldungen planen die Sowjet¬

russen , einen zehn Kilometer breiten Streifen
längs der Westgrenze der Sowjetunion  von
Gebäuden und Bäumen glattzurasteren . um die
Flucht aus dem ..Sowjetparadies " zu erschweren.

Waziristanstämme a« Afghanistans Grenz«
An der indischen  Nordwestgrenze kam es

zu blutigen Kämpfen zwischen WaziristanstSmmcn
und afghanischen Stämmen , bei denen mehr als
100 Angehörige des Suleman -Khan -Stammes ge¬
fallen sind.

Stehendes Heer für Jndochina?
Das französische Kolonialministerium beabsich¬

tigt die Aufstellung eines stehenden Heeres in I n-
d o ch i n a , um die Kolonie ohne Hilfe von außen
verteidigen zu können.

Deutsche Schule in Soerabaja
Nach niederländischen Blättermeldungen trifft

die deutsche Kolonie in Soerabaja (Java)
Vorbereitungen zur Schaffung einer deutschen
Schule.

Kein Recht zur Einmischung
Die nationalistische japanische Vereinigung

„Meirinhai " erklärt . Frankreich und England hät¬
ten kein Recht zur Einschaltung in der Hai¬
nau - Frage,  und fordert vom Kabinett die

entschiedene Zurückweisung jeglicher Einmischung.

Soldateska überfällt Sudetendeutschen
Prag , 30. Juni . In Freiwaldau , wo sich

schon vor etwa zwei Wochen tschechisches Mili¬
tär wüste Uebergriffe gegen Sudetendeutsche
zuschulden kommen ließ, wurde der Beamte
Schmidt  aus Benisch in Mähren bei dem
Verlassen eines Gasthauses , etwa 200 Schritte
von dem Lokal entfernt , von 10 bis 14 Ische-
chischen Soldaten überfallen.  Die Ange¬
hörigen des Militärs , die kurz vor Schmidt
das Gastzimmer verlassen hatten , schlugen den
Sudetendeutschen mit stumpfen Gegenständen
zu Boden und mißhandelten ihn
>chwer.  Sie beschimpften den Wehrlosen da-
bei mit den Worten : Henlein - Schwein!
Dem Begleiter Schmidts , Losert,  gelang es
in der Dunkelheit , der Uebermacht zu entkom¬
men und die Gendarmerie -Station zu verstän-
digen . Bezeichnenderweise weigerte sich der
Gendarmeriewachtmeister Kral einzuschreiten.

Der Vorfall hat in der Bevölkerung von
Freiwaldau und Umgebung starke Erregung
hervorgerufen . Die amtsärztliche Untersuchung
Schmidts , ausgeführt durch den Militärarzt
und durch den Distriktsarzt Dr . Link, hat
schwere Verletzungen am ganzen
Körper  des Mißhandelten festgestellt. Der
Sudetendeutsche Schmidt befindet sich zur Zeit
in ärztlicher Privatbehandlung.

Brüning übertrumpft /
Als man in Deutschland das schlimme Jahr

1930 schrieb und der „Notverordnungskanzler"
Heinrich Brüning „regierte " , waren von
ihm an die 50 Notverordnungen erlassen wor-
den, die nicht nur der gesamten deutschen Wirt-
schaft einen entscheidenden Schlag versetzt hat¬
ten , sondern auch die kleinen Rentner wie Keu¬
lenschläge trafen . Dem Staat selbst war mit
diesen Notverordnungen kein Dienst erwiesen
worden , und soweit es sich darum gehandelt
hatte , den Staatshaushalt zu balancieren , er¬
folgte die Form des „Ausgleichs " lediglich auf
dem Papier , während die Gesamtverschuldung
auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens
weiterhin ihre zweifelhaften Fortschritte machte.
Unter der Regierung Adolf Hitlers hat es
keine Notverordnungen mehr gegeben, da eine
so weitschauende Politik , wie sie der national¬
sozialistische Staat betreibt , sich keiner Notver¬
ordnungen zu bedienen braucht.

Aber etwas anderes läßt diese schlimme Zeit
des Jahres 1930 vor unserem geistigen Auge
noch einmal erstehen : Im Journal Officiel,
dem Amtsblatt der französischen  Regie¬
rung , wurden am Mittwoch nicht mehr und
nicht weniger als 110 neue Notverord¬
nungen  veröffentlicht , -die durchweg das
wirtschaftliche und finanzielle Gebiet betreffen.
Das auf Grund der vom Parlament erteilten
Vollmachten geschaffene Notverordnungswerk
des Kabinetts Daladier ist damit abgeschlossen.
Aus deni Notverordnungswerk
sind diejenigen Verordnungen hervorzuheben,
durch die der „offene Markt " in Frankreich ein¬
geführt worden ist, in dem der Bank von
Fr ankreich  das Recht erteilt wird , auf dem
Wertpapiermarkt einzugreifen . Durch eine
andere Notverordnung wird ein weiterer Kre¬
dit der Bank von Frankreich in Höhe von zehn '
Milliarden Francs für den Staatsschatz eröff-
net. Das heißt, in letzter Minute wird der Re¬
gierung wieder einmal zu der Möglichkeit ver-
holfen , die Erfüllung ihrer dringendsten Zah¬
lungsverpflichtungen vorzunehmen.

Unter der Fülle der großen politischen Ereig¬
nisse in Europa ist die Tatsache der 110 neuen
Notverordnungen in Frankreich vielleicht nicht
gebührend gewürdigt worden . Allein die wirt¬
schaftlichen und politischen Folgeerscheinungen
sind weitreichend , denn das notwendige geld¬
liche Mehraufkommen muß natürlich vom
französischen Sparer und Steuerzahler gedeckt
werden . Hierin kennzeichnen sich noch
die Früchte der französischen
„Bolrs fro  n t"-P ol i tik,  die ihre Stat¬
ten noch auf viele Jahre hinaus auf die fran-
zösische Oeffentlichkeit werfen werden . Ob die
110 neuen Notverordnungen den Weg zur Ret « '
tung zeigen, erscheint nach der bisherigen Er¬
fahrungen , die man mit Notverordnungen ge¬
meinhin gemacht hat , höchst problematisch!

Blufft Prag Europas
Pariser Blatt verlangt Klarheit

Paris , 30. Juni . Die „Liberi  e" lenkt die
Aufmerksamkeit auf verschiedene Auskünfte , die
in der tschechoslowakischenFrage gegeben wer¬
den und verlangt im Interesse der Regelung
des gesamten Problems eine Richtigstellung.
Alle Tage oder alle zwei Tage erscheine in
Prag eine kleine amtliche Mitteilung , wonach
der tschechoslowakischeMinisterpräsident diese
oder jene Minderyeitenabordnung zur Aus¬
sprache über das Nationalitätenstatut empfan¬
gen habe. Das sei der offizielle Anblick der An¬
gelegenheit . Andererseits — und dies sei der
offiziöse Anblick — laufe in den Krei¬
sen, die in unmittelbaren und freundschaftlichen
Beziehungen mit dem tschechoslowakischen
Staatschef Benesch und mit seinen Vertrauens¬
männern stände, eine Auskunft um , derzufolge
man in Prag fast kein wirkliches Interesse
mehr an den Verhandlungen mit den Minder¬
heiten habe . Man soll in der tschechoslowaki¬
schen Hauptstadt der Ansicht sein, genügend
Zeit gewonnen zu haben . Nachdem der Alarm
vorbei sei, wäre es in Zukunft unnütz , eine
Regelung zu betreiben , an die man nicht
glaube . Man habe bewiesen, daß man Deutsch¬
land Widerstand leisten könne. Das genüge
für den Augenblick. Den Bedürfnissen ent¬
sprechend beginne man wieder von neuem.
Alles übrige sei überflüssig und nicht zu ver¬
wirklichen.

Einigung Paris-Ankara
Roch kein türkischer Einmarsch in den

Sandschak
Jstambul , 30. Juni . Entgegen der all-

gemeinen Erwartung konnte Ministerpräsi¬
dent D j e .l a l B a y a r in der Schlußsitzung
der Nationalversammlung noch keine Mit¬
teilungen über den Einmarsch der türkischen
Truppen in das Sandschakgebiet machen.
Der Ministerpräsident bedauerte dies und
erbat sich abschließend „Vollmachten,
um den Freundschaftsvertrag mit Frankreich
zu verlängern oder alle notwendigen Maß¬
nahmen für die nationale Verteidigung er¬
greifen zu können ", die ihm auch unter stür¬
mischer Zustimmung des Hauses erteilt
wurden . — Nach einer Meldung aus Jeru¬
salem soll der Einmarsch der türkischen Trup¬
pen in den Sandschak frühestens nächste
Woche erfolgen , da die Kasernen noch nicht
vorbereitet sind.
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^ Vou W ilh e l m P e t e r
Am Hang der Felder schmale Bänder,

^ Die eng sich aneinauderschließen.
Der Berg läßt seine Walügewänber

^ Herab auf ihre Schultern fließen.
. - Des Weizens bronzenes Geschmeide,

Der Noggenstrichmit goldnen Hocken.
. Der Hafer glänzt in grüner Seide.
- Im Kleefeld brennen rote Docken.
«. Beschaulich grast die Rinderherde,

. Goldgrttne Runkelivimpel wehen.
- Auf einem Streifen läßt die Erde
- Ihr braunes Mutterantlitz sehen.
. Des Lichtes Spiel im Glanzgezitter.
-- Die Wolke blüht am Himmelsgiebel.

Und blanke Sensen froher Schnitter . . .
Ein Bild aus Gottes schöner Bibel.

Kultminister Mergenthaler in Calw
Gestern weilte Ministerpräsident Kult¬

minister Mergenthaler  in Calw. Er
besichtigte sämtliche hiesige Schulen sowie die
Schule in Altburg . Am Abend war, in An¬
wesenheit des Herrn Kultministers , kame¬
radschaftliches Beisammensein der Erzieher
im „Waldhorn".

Wackerer Calwer Iungflieger
Vorgestern stellten, wie wir berichteten, zwei

schwäbische Segelflieger , Segelslughanptleh-
rex NSFK .-Truppfiihrer Meyer  und
der nntsliegende Flugschüler Schneider,
mit einem Dauerslng von LI Stunden und
zwei Minuten einen neue« Weltrekord auf,
der bereits znr Anerkennung angemeldet
Wurde. Bei Schneider handelt es sich um den
Calwer Iung flieger - Scharfith-
rer,  der seit einiger Zeit ans dem Hornberg
weilt und von dessen Flügen wir lansend
berichteten. Karl Schneider ist der Sohn des
Schuhmachermeisters Christian Schneider in
Gechingeu.  Er war bisher Schuhmacher¬
geselle bei Schuhmachermeister Schaub in
der Borstadt, wird sich aber n«n aus das
Fliege» verlege«. Das hiesige NSFK . kann
stolz sein auf den großen Erfolg des Kame¬
raden. Die Heimat entbietet dem wackere«
Segelflieger die herzlichsten Glückwünsche.
Ein kräftiges „Hals - «ud Beinbruch" sür die
weitere Fliegertätigkeit.

Aus der Nachbarschaft
Wildberg. (Am Grabe .) Schon wieder

wurde ein alter Einwohner zu Grabe getra¬
gen. Im Alter von 88)4 Jahren starb Gott¬
fried Pfost,  Wagner . Der Verstorbene war
ein Stück unseres Dorfes . 57 Jahre war er
Mitglied des Militärvereins . — Jetzt lebt

An unserem Dorf noch ein Altersveteran,
der 91jährige Bäcker Schaub.

Nagold. jB e r ke h r S n n f a l l.) Auf der
Straße von hier nach Emmingen ereignete
sich ein Verkchrsunfall , der glücklicherweise
noch glimpflich abging. Ein Lastkraftwagen
überholte in einer Kurve ein Kuhfnhrwerk.
Gleichzeitig kam von der entgegengesetzten
Straßenrichtung ein Personenkraftwagen,
der einem Zusammenstoß nur dadurch ent¬
ging, daß der Fahrer den Wagen in best
Straßengraben lenkte. Von den Insassen
wurde niemand verletzt, das Fahrzeug jedoch
stark beschädigt. — Derselbe Lastkraftwagen
hatte übrigens an der Ecke Burg - und Cal-
werstraße einen weiteren Zusammenstoß mit
einem anderen Fahrzeug , der ebenfalls noch
heil abging. Wie üblich: unter den Fahrzeug-
Denkern entstand ein Streit wegen der Ur¬
sache und Schuld. Wäre aber jeder vorsichtig
und nach den Berkchrsvorschriften gefahren,
so Hätten beide Unfälle vermieden werden
können. "

Birkenseld. (In Haft genommen .)
Der von der Polizei gesuchte Karl Esche von
hier konnte nunmehr gefaßt und ins Gefäng¬
nis eingeliefert werden. Esche wird zahlrei¬
cher Vergehen beschuldigt und ließ sich kürzlich
tot sagen. Das Scheintodsein nützt also nichts,
wenn man von amtlicher Stelle gesucht wird.

Birkenseld. (Verunglückt .) Der acht¬
jährige Alois Höll  war in der Scheune sei¬
ner Eltern mit Eintreten von Heu beschäf¬
tigt. Der Kleine sprang von einem Heustock
zum andern : dabei trat er so ungeschickt auf,
daß er den linken Oberschenkel brach und ins
Krankenhaus eingeliefert werden mußte.

Neuenbttrg. (Glück im Unglück .) Hier
durchfuhr ein Kleinkraftwagen die geschlos¬
sene Bahnschranke bei der Eyachbrücke. Die
im gleichen Augenblick die Stelle passierende
Lokomotive eines Personenzuges faßte den
Kraftwagen von der rechten Seite und schob
ihn vom Bahnkörper. Außer Demolierungen
des Autos und leichten Verletzungen des
Fahrers ist glücklicherweise kein Schaden ent¬
standen.

Der Heimalfport
Vom Turnverein Calw.

Der Turn - und Spielplatz mit seinen viel¬
seitigen Sportmüglichkeiten und dem Klein-
Schwimmbecken, welches durch die Opferbe¬
reitschaft der Mitglieder im letzten Jahre er¬
stellt werden konnte, übt jetzt wieder eine
große Anziehungskraft aus . Die Vereins-
Mitglieder, die Gliederungen der Partei und
die Schulen sind fleißige Besucher der
Sportanlagen , wo sie nach Herzenslust alle
Arten von Leibesübungen betreiben kön-

Zwischen der Erbprinzenstraße in Pforz¬
heim und der Bahnlinie Pforzheim—Stutt¬
gart liegt mit Gleisanschluß ein zweistöckiger
flacher Backsteinbau, der Betrieb der Milch¬
versorgung Pforzheim G. m. b. H., die sich im
Besitz der bäuerlichen Genossenschaften Milch¬
verwertungsgenossenschaft in Ebhausen und
der Milcherzeuger des Amtsbezirks Pforz¬
heim mit je 46 vom Hundert befindet. Acht
vom Hundert Anteile besitzt die Stadt Pforz¬
heim. Hier werben im Durchschnitt täglich
IW OM Liter Milch von rund 280 Liefergenos¬
senschaften und Einzellieferern ausgenom¬
men- Das Liefernngsgebiet wird Umrissen
von den Gemeinden Pforzheim — Dennach—
Dobel — Haiterbach (ohne Pfalzgrafenwei¬
ler) — Unter - Obertalheim — Mötzingen —
Unter - Obcrjöttingen — Stammheim —
Mönsheim — Friolzheim — Heinsheim —
Rieth — Unter - Oberixingen — Groß - Klein¬
sachsenheim— Hohenhaslach— Häfnerhaslach
— Gündelbach — Schtttringen, (Kreis
Maulbronn ) — Amtsbezirk Pforzheim und
Neuenbürg . Daraus ist zu ersehen, daß rund
75 vom Hundert aller an de» Milchhof ge¬
lieferten Milch aus württembergischen Ge¬
meinden kommt. Das Milchaufkommen aus
diesem Gebiet hat sich in den letzten 5 Jahren
verfünffacht, ein Erfolg, der in Deutschland
wohl einzig dastehen dürfte. Ein voller Erfolg
der Pflichterfüllung in der Erzeugungs¬
schlacht.

Im Milchhof wird die Milch verschiedenen
Be- und Verarbeitungsprozessen unterwor¬
fen. Im Kesselhaus bringt eine gut durch¬
dachte Heiz- und Maschinenanlage die erfor¬
derlichen Energien auf. Da stehen zunächst
zwei mächtige Zwei-Flammrohrkessel mit je
84 Quadratmeter Heizfläche, die täglich 60
Zentner Kohlen fressen. In ruhigen Stunden
wird die Heißmasser-Energie in zwei zusam¬
men 12 000 Liter fassenden Wasserspeichern
aufgefangen. Zwei Kältemaschinen mit einer
Leistung von 95 000 Stunöen -Kalorien stellen
die Kühlanlage dar, mit - er die Kälte in einer
Salzlösung im ganzen HauS umhergepnmpt
und der Nützlichkeit halber auch gleich Stan¬
geneis hergestellt wirb.

Die Be- und Verarbeitung der Milch er¬
folgt in riesigen Maschinen-Kessel- und Be¬
hälteranlagen . Wenn die Eisenbahn- und
Lastwagen an der Rampe der Rückseite des
Geländes auffahren, wird die Trinkmilch
auf einem Rollband ins Innere geleitet, die
Kannen entleert und die Milch gewogen.
Darauf wird die Milch gereinigt, auf eine
besondere Anlage in Rohrleitungen hochge¬
pumpt und eine halbe Stunde lang auf 63

nen. Auch die KbF.-Urlauber nehmen diese
Gelegenheit immer gerne wahr . Die Turner
und Turnerinnen haben ihr Betätigungs¬
feld ebenfalls zum großen Teil auf den
Spielplatz verlegt, besonders die Breslau-
Wettkämpfer bereiten sich eifrig ans das große
Turn - und Sportfest vor.

Die Hanöball-Jugendmannschaft des TV.
Calw konnte die Bannmeisterschaft der Hit¬
lerjugend in der Besetzung von Graf , Hes-
sclschi?- rbt. Pedro Earda , E. Kirchhcrr, O.
Knörzer, Metzle, Moros, Schäfer, Sachs, H.
Vollmer und Wohlgemuth erringen.

Vom Turnverein Alzenberg
Die tapfere Faustballmannschaft des Turn¬

vereins Alzenberg konnte am vergangenen
Sonntag bei den Kreisgruppenspielen,
Gruppe 2, in Pfullingen einen ehrenvollen
3. Platz vor VfL. Pfullingen belegen. Sieger
in dieser Gruppe wurde der Männer -Turn-
veretn Stuttgart.

Opfertag des dentsche» Sports.
Auf die Durchführung des diesjährigen

Opfertages des Deutschen Sports am 4. Sep¬
tember weist die Kreisftthrung heute schon
hin mit dem Bemerken, daß jeder Verein
verpflichtet ist, eine derartige Veranstaltung
abznhalten.

Grad erhitzt, also nach den reichsgesetzlichen
Vorschriften pasteurisiert. Dieser Arbeitsvor¬
gang wird besonders registriert und das
Blatt der Polizeidirektion als dem Kontroll¬
organ übergeben. In der Stunde werden
6000 Liter tiefgekühlt auf 2—3 Grad nnd da¬
nach in doppelwandigen fünftausend Liter fas¬
senden Zeppelin-Behältern gesammelt und
wiederum gekühlt. Durch eine Be- und Ent¬
lüftungsanlage ist die Kühlung auch im
Sommer möglich. Von hier wird die Milch
zur Abfüllung in Flaschen und Kannen wei¬
tergeleitet . Sie hat also rund fünf Arbeits¬
vorgänge „durchlaufen". Die entleerten Kan¬
nen aber wurden während dieser Zeit lau¬
warm vorgespült, mit heißer Lauge nachge¬
spült, darnach dreimal ausgedämpft und ge¬
trocknet. Die Anlage, welche diese Arbeit
durchführt, „fertigt" in der Stunde 600 Kan¬
nen ab.

Interessant und lehrreich ist auch die But¬
terherstellung. Nach der Entrahmung wird
der Rahm auf 96 Grad erhitzt und so vollstän¬
dig entkeimt. Darnach wird er wieder gekühlt,
entgast, nnd fließt in die Rahmreifer , das sind
große doppelwandige Aluminiumvehälter mit
einer Rührvorrichtung , wo der Rahm auf jede
gewünschte Reifungstemperatur gebracht
werden kann. Die zugesetzten Milchsäurebak¬
terien — aus eigener Reinkulturen -Züch-
tnng — verleihen der Butter den besonderen
Geschmack. Ständig können 10 500 Liter Rahm
gereift nnd in zwei große Butterfässer mit
einem Gesamtfassungsvermögen von 8500 Li¬
ter geleitet werden. Darnach wird die fertige
Butter in die vollautomatische Butteraus-
form- und Verpackungsmaschine gefüllt, die in
der Minute 50 Butterpakete , wohlabgewogen
und verpackt, auswirft . Nicht eine einzige
Menschenhand kommt mit der Milch oder
Butter während all dieser Arbeitsgänge in
Berührung.

Daneben stellt die Milchzentrale aber auch
noch 20prozentigen Limburger , Camenbert
und „Bibeleskäse" her sowie Rohkasein, das
die chemische Industrie zur Farben -, Lack-
und Leimherstellnng benötigt. Ferner noch
das Rohmaterial zur Hanbkäsezubereitung.

Von dem Durchschnitt von IM OM Liter
Milch täglich werden 25 MO Liter als Trink¬
milch bearbeitet während der Rest in der
Hauptsache zu Butter verarbeitet wird. So
erfüllt die Milchversorgung Pforzheim auf
dem Gebiet Ser Milchwirtschaft im Rahmen
der Erzeugungsschlacht sowohl in der Güter-
erfassung als auch im besonderen in der Ver-
Sranchslenknng eine wesentliche Aufgabe, der
auch die in Calw errichtete Molkerei dient.

Herber Abschied. Um 11,45 Uhr fuhr gestern
der KbF.-Zug mit den Urlaubern aus dem
Gau Düsseldorf aus dem Calwer Bahnhof.
Ungern waren unsere KdF.-Gäste geschieden.
Es hat ihnen außerordentlich gut gefallen
in der wundervollen Schwarzwalügegcnd,'
ebenso aber hatten sie die Schwaben dieser-
Landschaft liebgewonnen Die warme, herz¬
liche Fühlungnahme , der enge gegenseitige
Kontakt ließ die Rheinländer bald heimisch
werden. Da und dort gab cs Tränen beim
Abschied! Alle aber bedauerten, daß die wirk¬
lich schönen Tage zu Ende seien, und ver¬
schiedentlich hörte man die Absicht äußern,
wiederzukommen. — Am nächsten Dienstag
kommt ein KdF.-Zug mit Urlaubern aus
dem Gau Essen.

Banarbeiten in -ex Bahnhosstraße. Die
Bahnhofstraße wird gegenwärtig ausgebes¬
sert. Die Fahrbahn wird aufgerissen, neu be¬
schottert, mit der Dampfwalze gewalzt und
geteert. Die erneuerungsbebürftige Straß«
kommt damit wieder in guten Zustand.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung für Samstag:

Nicht ganz beständig und teilweise gewitterig.

N8VKP.

A 8dr v̂srLe8 Krell

RS .-Fliegerkorps Standort Calw. Zn
unserem am Samstag , den 2. Juli , 20 Uhr
im Hotel Waldhorn Calw stattfindenden
Kameradschaftsabend laden wir hiemit die
NS .-Formationen herzlich ein. — Sonntag,
3. Juli , Flugdienst auf dem Wächtersberg.
7 Uhr Abfahrt ab Rathaus Calw- Jung-
flicger mit Fahrrädern . Tagesverpflegung
mitnehmeu.

HI . Bann Schwarzwald (491). Bann¬
führer.  Die Gefolgschafts-Fähnleinführer
haben an den Kampfspielen der Schwäbi¬
schen Hitlerjugend teilzunehmen. Treffpunkt:
Samstag ? den 2. Juli um 13.30 Uhr am
Schillerplatz in Stuttgart . Gefolgschaft - und
Fähnleinführer , die abwesend sind (Ferien ),
habe einen Hauptscharführer bzm. Haupt¬
jungzugführer oder einen anderen Schar¬
führer zur Tagung zu schicken.

HMtlr- md MriWsiMichle
Stukkgarker Schlachlviehmarkk

am Donnerstag, den 39. Juni
Auftrieb:  24 Ochsen, 146 Bullen, 113 Kühe;

104 Färsen, 584 Kälber. 1188 Schweine.
Preise  für Vr Kilogramm Lebendgewicht iu

Pfennig: Ochsena) 41 bjs 44, b) 33 bis 49;
Bullen a) 39 bis 42, b) 34 bis 38, c) —. d) 26;
Kühe a) 39 bis 42, b) 33 bis 38, c) 25 bis 32,
d) 17 bis 24; Färsen a) 49 bis 43. b) 35 bis 39,
c) SO bis 33; B. Andere Kälber a) 60 bis 65,
b) 53 bis 59, c) 41 bis 50, d) 30 bis 49;
Schweinea) 56,5, bl ) 55,5. b2) 84.5. c) 52.5,
d) 49,5, e) 48. f) —, gl ) 53,5, g2) 51.

Marktverlauf:  a -Kühe, a- und b-Ochsen»
Bullen und Färsen zugeteilt, Handel in den übri¬
gen Wertklassen mäßig belebt, Kälber mäßig be¬
lebt, Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreis« für Fleisch und
Fettwaren vom 39. Juni . Ochsenfleisch1) 70 bis
78; Bullenfleisch1) 70 bis 75; Kuhfleisch1) 79
bis 75. b) 56 bis 63. 3) 48 bis 52; Färsen-
fleisch1) 72 bis 78; Kalbfleisch1) 86 bi« 97.
2) 70 bis 80; Hammelfleisch1) 80 bis 82. 2)!
70 bis 75. 3) 60 bis 68; Schweinefleisch1) 73.̂
Marktverlauf:  Ochsen-, Bullen- und Färsen-
fleisch langsam, Kuhfleisch langsam. Kalbfleisch
langsam, Schweinefleisch mäßig belebt.

Württ. Edelmetallpreise vom 30 Juni . Fein^
stlber Grundpreis 39.80, Feingold Verkaufspreis
2849 RM. je Kilogramm.

^L . j?resss V̂ürttewt -erZ O. m. d. ü . — OesLmtlettuax:
Q. Losxosr . Ltuttxart , k'rlsüricdstrLÜ « Z3.

VsrlLxslsltsr uvä vsrrurtv . Lodriktloltsr kür 6sv Oes»wt-
äsr LedvLrrvLläoivsodlisüUod  Xnreiksutoit

brisäriok Ledeots.  Orttv . (r . 2t . in Urlaub)
SteÜvsrtrstsr : Lussu k' romvilst, 0 » l ^ .

Vsrlüg : 8vdv »rLv »!äv »odt O.m.b.ü . kokttiollsüruelek
OsIsotttLesr 'sedv kuokäruolcsrsl,

0 . V. L3: 3700. 2ar 2v1t ist krstüllsts Nr. 4 sMIx.

Ein Zentralpunkt der Milchwirtschaft
Nn kesuLti im iVUIclikof in pforrtieim — Î eureitliLtisle NnriclitunL

Skd «n,« pfilch, »er N- tsadne : «r-MeNn»«» ö»a»k». ' Acht- Pflicht »«t Na- sah-ee: Sich»ich! « HS»«-, , IN, SN» lidtk» ,
- -- b«d»i» o-rs-vn » l-ffk». »>-»»
ch« chch, M «üuuuetchxttk SmuNrete NN» we»>»«w« «en »we le» »nd»»»rs »»»I

Entwurf. Re,ch»ardetttO«»elnschaftSchadenvergütung. Zeichnung: Kneter

l
>

t

Tl-uot» Pflicht gadfatr -r : S»t et, »n»E »tr »«» eI» flti»
- - dU Nt fle»«»r»»kr» »»Ieiiu« t«-

SN ch»« d»e»I

Reich«,  rdeit*» wei»sch»k Schadenvergütung Zeichnung: Knete,

.->2, I -h- t» Pflicht Ti-chfadr« , Vch (MN »M t»»Mi»rt»*^



lisuts trinksn Sis such im
geptisgts ksllsrfrisotis

im äu »sol,sni<

lZlsiekrsitig smptsdis ioti prsiswsrisn klittagstisvli

ci kremüensimmer — HisLsuäes Vssssr

Exetwe - LcäÄiÄip

Leichte Kleidung für heiße Tage
Sommerjoppen
Leluenjoppeu
Lüfterjoppen

Tirolerjacke»
Sommerlodenjoppen
Polohemden

Sporthemden , Retzjacke«
Kurze Unterhosen
leichte Socken

Paul Räuchle , a m M a r k t , Ealw

llsuktwsllkij
sind vollkommen

— Immer sind
8le dsmit gut

frisiert

LonntaA , Z
Or . Leegei'-LackI -reberrseki
Dr . Lübsle -bakro
De. ürarrbnsr -Lackl?«rnack

modern und dstiLglivti

kaukeu 8ie günstig im

Korbgssekktt üinliei'
Sstinliotstr.

Amtliche öekanntmachungen.

VerkMs vo«
^ ^ ^ « . SS

Do » Straßen - und , Wasserbauamt Calw verkauft freihändig
von den Landstraßen I. 0 . Nr . 344. 346 , 347 und 348 und von den
Landstraßen II. 0 . Nr . 13, 14, 13, 16 und 22 Im Kreis Calw

elm 81 « SM LMHoWnmk orrsch. Holzart
(Ahorn , Esche, Linde, Birke usw.)

Losoerzeichnisse können von der onterzrichnrten Stelle gegen
Einsendung der Postgebühren bezogen werben.

Angebote di» Donnerstag , 7. Juli 1938, 18 Uhr.
Calw , 1. Juli 1938.

Stratzerimeisterstelle
Glatzle , Kreisbaumeister

BodT-mach Bauarbeiten
Die zum Umbau des Wohn - und Oekonomiegebäudes der

Ta . 3oh . Theurer , Sägewerke . Station Teinach , zu Werks-
Wohnungen mit Erstellung von Keller - und Holzlegengebäuden er-
sorderitchrn

Grab«, Beton », Maurer «, Zimmer », Schmied», Tlafchner »,
Gipser«, Schreiner », Glaser », Schlaffer », Malerarbeiten,
und die Einrichtung der Wafferzu » und Ableitungen

sind nach der Verdingungsordnung sür Baulristungen zu vergeben
(vorbehaltlich der Genehmigung ).

Die Unterlagen sind beim Unterzeichneten zur Einsicht aufge¬
legt, und wollen Angebote bis Donnerstag , de « 7. Auli 1938,
nachmittag« 1 Uhr, daselbst abgegeben werden.

Die Wahl unter den Bewerbern und die Zuschlagssrist wird
Vorbehalten.

Bad Teinach, den 1. Juli 1938
Söll . Architekt

morsen keine Lpreekstuaae

Bes . Umstände wegen neue kompl.

Wohnungseinrichtung
best, aus

Schlafzimmer . Wohnzimmer und Küche
zusammen oder einzeln günstig zu verkaufen

Möbelwerkstätte Waidelich, Nagold
Klein « Wohnzimmorbüsett daselbst

!mIt Locontiumeick ».
frlrt oucti8. «»No vocrt. in luden 1.- 3.
Legen ?icke>, ^ !»e» »cVenur Stücks
Serckleunigte V/ickvng durch Vsnur-
L »5ickt »*cci»»» c 0.80, 1.33» 2.20.

vrox . vernsdorkk , vsknbokstr . 19,
8sd l.iebenrekl : vroz . tlimpericli

Oemü86 -2usstr
mit clen lebens-

viclitiZen Vitaminen
entkglt

Kalbs
6emü8eklnderm «kl , (iss idesle
KindernSdcmittel !LrbSltiick In Lai«

>eue ikpotkeke , lisrtmann
vroxerie L. kernsdvrkl.

Kaust Meitsbeschaffuiigslose

. . . aook an

ssidstvorstklndlioli

^ir maeiisn so liinen Isieiit
darob unsses iriaavn - ^ uswalil ln:

ro « ivettskm - ls !vmerdott !i
lelnevlrlMims - ttMerdemllell

Sülle - . UM WnlleMeMs

U
->
-4i

^ntrücksnds KnLbsn - l. sinsn-
Hnrügs, - diossn u. - l-lsmcieftsn

an der viclrtitzen Leks
kleidet l-isrren unci Knsbsn von Xopt dis lmö

Starkes

0 M - A «l-
(mit guter Bereifung und Motor)
geeignet für Wagenbau , günstig zu
verkaufen.

Von wem , sagt die Gesch. - St.
ds . Bl.

Verkaufe eine gute

Nutz-und
Ichr-Kiih

Gottlieb Bullinger
Ottenbronn

wie glücklich bin ich,
daß ich gerade in dieser ncucn Zeit wildereinmal mitten «nter Luch«ritte, in o«n
M-schinens- len, in den Siedlerwohnung-»
und Schrebergarten, am Sonnwcndfeuer
en»«uf froher Fahrt l Ich stehe zwar nech«
mehr de» ganze Jahr in die Fabrik wer
früher, al» ich in Euren Rethen - nsing.
>d«r ich will sür immer«uer treuer Freund
und Lrbeitekamerad(»in in dem große»
«er » .» eutschland». » «er Führ»» in
»etrieb^ setzth«». v . eversprrch- ichLuch.

Heil Hiilerl
Euer Engen H. dam . ve «,

« »fchlleßtd«r Lrief »» R. ich»s«nd»I»iirr»
Engen Hadamar«»» sei. » Rrdeittkam«.
r«den,mi»d»n»a «r zwei Monate lang al»
H,lf»«rb,tt«r in «i»«r »roßen Summt,
«atrik schaff» . 7>n feinem neue» Luch
fchtlder« er die Lrlebntff« an» tener Zeit.

Eugen Hadamovsky:
Hilfsarbeiter  vlL, » ooo

»ir E-lebniff«
d«, R,ich«sende>-!t-r» in den « ..Werke»

Leinen RM . 4-̂
In lederLnchhüNdlun , »rhültlich

Zentralverlag der NSDAP .,
FranzEherNachs ., München

Aum Achmem giktS gar vielerlei
ÄmAMmmmtch der bleivt Kavei

cklck «näseln  Vopoetflsschr: 86 lll. « fein  Nocmalslokch«: l? vt. »cklck grob  voket : Ups.

p , ,

I vto -Oroeerj « Lsrnsüortk

llocksommer-Illeiller
8portiioli oclsr soliöris Omsks

1S ^ » IS . - ss . -e

lloeksommer-Illeiiler
entrüLksricls öiütsnmustsr

uncl fs80ks f̂ ormsri
SS »»» SS . » und dödse

er » er«
«»lorrbslm , Keks lEsIrgsr - u. Slumsnrtr » 0»

Wir laden hiemit Freunde und Förderer der Flie¬
gerei zu unserem im Hotel Waldhorn , Ealw,
am Samstag,  den 2. Juli 1938 , stattfindenden

herzlich ein.

Beginn Lü Ahr
Anschließend Tan,

Am nächsten Sonntag, Len  8 . 3ulk . findet

statt , ausgesührt von dem

Schwimmverein „Sparta ".Pforzheim
wozu freundlich eingeladen wird.

Keiliuns! aeiituorr
Neuüieasstetl

Sonntag , den 3. 3uli , hätt der Musikverein ein

ab, wozu herzlich einladet
Der Ausschuß.

Würzbach
Am kommenden Sonntag findet im Gasthaus

zum . Löwen"

Tanzunterhaltung
statt . Gutbesetzt« Jazzkapelle . Zu zahlreichein Besuch ladet höflichst ein

Der Besitzer r M . Kugele.

^ (sS^SK rr̂ on
^ > r«mb»,et»vn1,i,s VSrmin̂Sm Zr» I
^ !f,r«iS»

IkUt mir ^ ^ " pstonrlicli.

iior)»viriL5om. ö»y»irtSf1»
2v»ĉ ristsn! 8. 12. /o 30

6 «victit»obnô mSI ÜO 5k. b<Ik.2.7L.
8 300 5t. 5porpô IlAnŷ 1!r. 10.—.

ln ^ potkeksn unä vroxenea

^ KockgileliifsZ

livkelinott -»
otken, I.it«r ckü

MIM II
l. iterÜ3scks lnkslt es

Mimitvem
Oeutscber . okken l.iter

bleue Itsliener

Illlktolkelii Me ir
bloli . LckIanZen-

Siirlieii° ZS-ri
scköne xrolls

Itsliener

lüimteii
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